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Vor zwei J ahr en noch in Windeln auf dem Tit elbild:
Heut e genießt dieser j unge Mann (Mir cea) in zeit gemäßem Out f it den Sommer .
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Liebe M itgl ieder und Freunde,
alle Jahre wieder berichten wir an dieser Stelle über aktuelle Ereignisse unseres Projektes
in Cristian, über Veränderungen unseres Vereinslebens in Deutschland, über Fortschritte
in der Entwicklung unserer Heimkinder oder über grundsätzliche Überlegungen zu
neuen Zielsetzungen in unserer Hilfsorganisation.

A lle Jahre wieder dürfen wir aber auch auf bewährte Traditionen zurückgreifen. Dies
wurde uns insbesondere in diesem ausgehenden Jahr 2003 deutlich: Ein Evergreen ist
das große DANKESCHÖN an Sie, liebe Freunde und Mitglieder (siehe Seite 18 u. 19).
Sie ermöglichen es seit nunmehr 9½ Jahren einer kleinen, aber feinen Hilfsorganisation
in Rumänien unter der Leitung des Ehepaares Helm, sich um Kinder zu kümmern, die
ohne diese ausländische Unterstützung verloren wären.

Das aktuelle Dankeschön im Jahre 2003: Ohne Ihre finanzielle Unterstützung wären wir
in einem der ereignisreichsten Jahre unserer Vereinsgeschichte an unsere finanziellen
Grenzen gestoßen oder hätten sie gar überschritten. Neben den laufenden Kosten für das
Kinderheim, in dem nun zehn Kinder und zwei Erwachsene ihr ständiges Zuhause und
vier weitere Erwachsene ihre Arbeitsstelle haben, mussten/ durften wir die „ Nebenkos-
ten“ von Nicoletas Hüftoperation (siehe Seite 3 u. 4), die Transport- und Nebenkosten
unseres zweiten großen Hilfstransportes (siehe Seite 5 bis 8) sowie die Startfinanzierung
für einen Minibus (mehr darüber im kommenden Sommerrundbrief) schultern. Dass wir
dabei niemals in die Verlegenheit gerieten, das Geld der ebenfalls in diesem Jahr 2003
abgeschlossenen Rücklagenaktion anzugreifen, ist für uns Vereinsaktive kaum zu fassen.

Dass es somit richtig Spaß macht, Teile der privaten Freizeit für ein solches Projekt ein-
zusetzen, dafür tragen Greg und Ligia auf rumänischer und Sie, liebe Freunde und Mit-
glieder, auf deutscher Seite die Verantwortung.

Neben den erwähnten Ereignissen möchte ich Sie auch auf den Bericht meiner 16-jähri-
gen Schwester Antje hinweisen (Seite 9 bis 12), die sich in diesem Sommer zusammen
mit Bernd Nisch und Markus Döhring (seinen Bericht lesen Sie auf den Seiten 13 bis 15)
auf die Reise nach Cristian gemacht hat. Sie war zum ersten Mal in Rumänien und schil-
dert ihre Eindrücke aus Sicht einer Jugendlichen, die nur wenig älter ist als unsere ältes-
ten Heimkinder.

Ein ganz besonderes „ Highlight“ gibt es noch zu erwähnen: Seit Beginn unseres Enga-
gements im Jahre 1994 warten wir auf „ Zuwachs“ in Schriesheim bei Heidelberg, wo
unser Verein weiterhin seinen Hauptsitz hat. Ohne Werbekampagne und ohne öffentli-
ches Gejammere über diesen Umstand klopften unabhängig voneinander zwei Ehepaare
an unsere Tür und fragten uns: „ Dürfen wir mitmachen?“ Klar dürfen sie! Angelika und
Walter Miller haben sich sodann kräftig an den Vorbereitungen des Hilfstransportes be-
teil igt (siehe ihren Bericht Seite 5 bis 8), Esther und Marian Kunold, ein deutsch-rumäni-
sches Ehepaar, haben Greg und Ligia bereits in Cristian besucht.

Summa summarum: Al les bestens! Wir gehen optimistisch ins Jubiläumsjahr 2004. Sie
werden von uns hören! Dieses Ereignis muss gefeiert werden und wir freuen uns schon
darauf, Sie herzlich dazu einzuladen, Greg, Ligia und einige der Kinder persönlich ken-
nen zu lernen! Aber dazu zu gegebener Zeit mehr.

Im Namen aller alten und neuen „ Arbeitskreisler“ ,
Ihr Jürgen Pfeiffer.
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Nicolet a soll r icht ig lauf en können
Von J ohannes Gür lich

Nicolet a war das er st e Kind, das wir in unser em Haus in Cr ist ian auf genommen ha-
ben. Als sie mit sechs J ahr en 2000 zu uns kam, war schon absehbar , dass sie ope-
r ier t wer den musst e. Seit f r üher Kindheit leidet sie an einer beidseit igen, ber eit s
mehr f ach oper ier t en Hüf t gelenkluxat ion. Sie lag schon, bevor sie zu uns kam, über
ein J ahr im Kinder kr ankenhaus von Br asov.

Da es in Rumänien keine Möglichkeit f ür weit er r eichende Oper at ionen gab und wir
eine zweit e Meinung über ihr en t at sächlichen Zust and einholen wollt en, schickt en
wir die Unt er lagen, Rönt genbilder und OP-Ber icht e an den bef r eundet en Or t hopä-
den Dr . Fr it j of Schmidt -Hoensdor f nach München. Der ber iet sich mit Fachkolle-
gen aus ganz Deut schland über den Fall. Die Meinungsbildung dar über , ob mit t els
Oper at ion eine Ver besser ung in Nicolet as Fall möglich sei, nahm länger e Zeit in
Anspr uch. Anf ang 2003 war es dann endlich soweit .

Vor dr eieinhalb J ahr en war sie unser er st es Kind im Heim:
Nicolet a f ühlt sich sicht lich wohl nach ihr er gr oßen OP an der Hüf t e.
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Dr . Konr ad Scheuer er , Fachar zt f ür Or t hopädie aus Gr äf elf ing, bot sich spont an
an, gemeinsam mit Dr . Fr it j of Schmidt -Hoensdor f die Oper at ion unent gelt lich im
Münchner Kinder kr ankenhaus zum I I I . Or den dur chzuf ühr en. Lediglich f ür den
Kr ankenhausauf ent halt , f ür die Reisekost en und die Bet r euung f ielen Kost en in
Höhe von 5000 € an.

Also or ganisier t en wir die Reise und kümmer t en uns um die For malit ät en. Ligia und
ihr e Tocht er Tif f any, die best e Fr eundin von Nicolet a, kamen die er st en beiden
Wochen als St üt ze f ür Nicolet a mit . Zuf ällig wohnt Ligias Schwest er in München,
so dass die Unt er br ingung der Begleit ung ebenf alls gesicher t war . Für die vier wö-
chigen Rehabilit at ionsmaßnahmen sollt e Melania, eine der Bet r euer innen aus
Cr ist ian, Ligia ablösen.

Dr . Scheuer er st ellt e bei seinen Unt er suchungen f est , dass es r echt s ver mut lich
dur ch eine I nf ekt ion nach einer Oper at ion zur Einst eif ung des Hüf t gelenks in ei-
ner Fehlst ellung gekommen war . Links konnt e Nicolet a das Gelenk noch bewegen,
es best and j edoch noch eine ausgepr ägt e Gelenkf ehlst ellung mit schlecht er Pr og-
nose f ür das weit er e Wachst um. Das Gangbild war st ar k beeint r ächt igt . I n der
Oper at ion wur de im Ber eich des linken Hüf t gelenks die Fehlst ellung kor r igier t , um
eine anat omische St ellung des Gelenks und damit eine besser e Funkt ionsmöglich-
keit zu er r eichen. Nächst es J ahr ist noch ein weit er er Eingr if f auf der Gegen-
seit e geplant . Kur z gesagt : Nicolet as Becken wur de kor r igier t , um der Wir belsäule
einen ger aden Wuchs zu er möglichen.

Nach der er f olgr eich ver lauf enen Oper at ion und t r ot z Gips war Nicolet a zum
Er st aunen des Pf legeper sonals mit Kr ücken sehr mobil. Schon nach et was mehr als
einer Woche konnt e sie aus der st at ionär en Behandlung ent lassen wer den. Sie
wur de dann der Obhut von Dr . Fr it j of Schmidt -Hoensdor f anver t r aut . Wir br ach-
t en sie gemeinsam mit Melania in München-Er ding in der Nähe der Pr axis von
Dr . Schmidt -Hoensdor f unt er . Er begleit et e in den anschließenden vier Wochen
die Rehabilit at ionsmaßnahmen.

An dieser St elle muss gesagt wer den, wie t apf er und mut ig Nicolet a ist . Wer ein-
mal ihr e Narben gesehen hat , kann er ahnen, was sie in ihr em Alt er schon alles
dur chgemacht hat . Tr ot zdem – oder vielleicht ger ade deswegen – ist sie har t im
Nehmen und ver sucht zielst r ebig und mit viel Wit z und Elan das Best e dr aus zu
machen. I hr Gang hat sich er heblich ver besser t . Sie set zt auch zu Hause ihr
Übungspr ogr amm t apf er f or t und t r it t links schon f ast mit dem ganzen Fuß auf .

I ch f r age mich: Was wär e wohl passier t , wenn wir Nicolet a nicht nach dem über
einj ähr igen Auf ent halt im Kinder kr ankenhaus vor dr ei J ahr en in unser Haus ge-
nommen hät t en? I ch kann nur sagen: Sie hat sich pr ächt ig ent wickelt !

Am Ende gilt unser und Nicolet as Dank besonder s den beiden Är zt en
Dr . Scheuer er und Dr . Schmidt -Heonsdor f , die diese Oper at ion er st möglich
gemacht haben. Danke ihr beiden! -  und den Mit glieder n und Spender n f ür ihr e
f inanzielle Unt er st üt zung.
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Mit einem Zeit ungsber icht f ing es an:

Der Tr anspor t im Sommer 2003
Von Walt er und Angelika Miller

I m Fr ühj ahr diesen J ahr es lasen wir einen Ber icht in der Rhein-Neckar -Zeit ung
über die J ahr eshaupt ver sammlung des Ar beit skr eises St r aßenkinder in Rumänien.
Die Zielset zungen und das ber eit s Er r eicht e des Ver eins spr achen uns sof or t an
und auch das Fot o signalisier t e, da sind j unge, engagier t e Menschen, denen Kinder
in Not am Her zen liegen. Nach diesem Eindr uck ging es ab ins I nt er net auf
www.asir ev.de zum Recher chier en. Die Kont akt per son J ür gen Pf eif f er war schnell

gef unden und auch angemailt .

I m Mai t r af en wir uns ber eit s mit
den ander en akt iven Mit glieder n zur
Vor ber eit ung des Hilf st r anspor t s
nach Rumänien. Auslöser f ür einen
er neut en Tr anspor t war die Spende
einer komplet t en Einr icht ung f ür
mehr er e Gr undschulklassen: St ühle,
Tische und Taf eln f ür 120 Schüler .
Daneben st and der Ausbau des
Dachgeschosses unser es Hauses in
Cr ist ian und damit die Beschaf f ung
der not wendigen Baumat er ialien im
Vor der gr und, vor allem Dämmmat e-
r ial und Gipskar t onplat t en galt es zu
or ganisier en. Aus den Vor über legun-
gen und Er f ahr ungen des Tr anspor -
t es aus der Ver gangenheit f ügt e
sich schnell ein Konzept und ein
Zeit plan f ür das diesj ähr ige Pr oj ekt .
Bedar f slist en wur den nach Rück-
spr ache mit dem Heimleit er Gr eg
Helm aus Cr ist ian def inier t , pot en-
t ielle Spender und Unt er nehmen als
Beschaf f ungsquellen ident if izier t

und die j eweiligen Anspr echpar t ner aus unser en Reihen f est gelegt . Daneben wur den
Gedanken zu For malien, Zwischenlager möglichkeit en, Leih-LKWs und über f inanz-
kr äf t ige Spender ausget auscht .

Die konkr et e Umset zung st ar t et e dann im J uli mit einem Ber icht in der Rhein-Ne-
ckar -Zeit ung. Der Spendenauf r uf t r af auf ein gr oßes Echo und so wur den wir schon
bald mit Anf r agen und Br ingwünschen konf r ont ier t . Neben den Pr ivat spenden, im

J uchuuuu!! Der 40-Tonner ist endlich angekommen!
Nach f ast unüberwindlichen Pr oblemen an der
öst er r eichisch-ungar ischen Gr enze und mit f ast
einwöchiger Ver spät ung.
Doch die deut schen Helf er haben geduldig
gewar t et : ganz r echt s Ant j e von hint en.
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Wesent lichen Kinder bekleidung, Schuhe, Skier und St öcke, Skischuhe, Spielzeug
sowie einige PCs, eine Elekt r oor gel und eine Waschmaschine, er hielt en wir auch
gr oßzügige Unt er st üt zung dur ch Unt er nehmen. So konnt en wir das oben er wähnt e
Dämmmat er ial sowie die Gipskar t onplat t en als Spende von Baust of f pr oduzent en
er halt en. Unser Dank gilt hier bei besonder s J ohannes Gür lich, der die Spender von
unser em Pr oj ekt über zeugt hat . Weit er hin konnt e Hor st Liet meyer dur ch seine
Kont akt e zu zwei Banken über 30 PCs f ür die Ausst at t ung einer Schule in Cr ist ian
bekommen.

Die Sammlung der Spenden er f olgt e dann in der let zt en J uliwoche. Unser Keller
dient e f ür viele Pr ivat spenden als Zwischenlager . Die gr ößer en Gegenst ände wur den
am Wochenende vor dem eigent lichen Tr anspor t mit einem 7,5-Tonner LKW von
J ür gen Pf eif f er eingesammelt und zent r al zwischengelager t .

Par allel zur Spendensammlung kümmer t en wir uns um die For malit ät en. Dabei konn-
t en wir auf die Er f ahr ungen des er st en Hilf st r anspor t es zur ückgr eif en und so war
schnell eine r umänische Tr anspor t f ir ma ausgewählt und beauf t ragt . Daneben muss-
t en Ladelist en er st ellt wer den über Ar t der Spende, Anzahl, Gewicht und Wer t .
Dies war nicht immer einf ach und es war immer wieder unser „Bauchgef ühl“ ge-
f r agt . Mit diesen List en ging es dann zum Not ar f ür die Beglaubigung der Spenden-
bescheinigung und der Ladelist e. Per Kur ier dienst wur den die beglaubigt en Papier e
nach Cr ist ian zur Über set zung und dor t igen Beglaubigung ver sandt . All dies ist not -
wendig, um die Dur chf ahr t ser laubnis dur ch Öst er r eich und Ungar n und schließlich
die Einf uhr genehmigung nach Rumänien zu er halt en. Fr ist ger echt kamen die Doku-
ment e aus Rumänien zur ück und pünkt lich am Mont ag, den 4. August konnt e der voll-
geladene 40-Tonner Richt ung Rumänien
st ar t en.

Wer nun glaubt , das wär e das er f olgr eiche
Ende unser es diesj ähr igen Hilf st r anspor t es,
der ir r t gewalt ig. Denn nun begannen die ei-
gent lichen Her ausf or der ungen. Result ier end
aus der Tat sache, dass das Dämmmat er ial
er st in Öst er r eich geladen wer den konnt e
(Sit z des Her st eller s), konnt e die Ver zollung
nicht wie ur spr ünglich geplant in St ut t gar t
beim zust ändigen Zoll, sonder n musst e an
der öst er r eichisch-ungar ischen Gr enze
dur ch den alpenländischen Zoll er f olgen.
Diese im Vor f eld als einf ach und pr agmat isch
er scheinende Vor gehensweise der Ver zollung
ent puppt e sich als gr ößt e Hür de des ganzen
Hilf st r anspor t es. Denn die Zollbeamt en ver -
weiger t en uns die Ausf uhr mit bis heut e
nicht nachvollziehbar en Ar gument en. Diese

Zwei r umänische Helf er aus der Nach-
bar schaf t  beim Ent laden der gespen-
det en Hilf sgüt er aus Deut schland
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Diskussion gipf elt e schließlich in der For der ung seit ens der Behör de, eine Ladelist e
zu er st ellen, aus der her vor geht , welches Puzzle und Spiel in welcher Kist e f ür den
Tr anspor t ver st aut wur de. Diese doch sehr abwegige For der ung f ühr t e zu glühen-
den Telef ondr äht en zwischen Deut schland und Öst er r eich und er st das Einschalt en
der deut schen Bot schaf t und weit er er of f izieller St ellen sowie deut liche Wor t e
unser es Vor sit zenden J ür gen Pf eif f er gegenüber dem öst er r eichischen Zoll er mög-
licht en schließlich die Weit er f ahr t des LKWs nach Ungar n Richt ung Rumänien. Auf
dem weit er en Weg gab es keine neuen Über r aschungen mehr und so kam der Hilf s-
t r anspor t wohlbehalt en in Cr ist ian an – mit insgesamt f ast einer Woche Ver spät ung.
Nach Er ledigung der dor t üblichen Zollf or malit ät en konnt e unt er Mit hilf e von Mar -
kus, Ber nd und Ant j e, die zu dieser Zeit in Cr ist ian weilt en, und weit er er Helf er
der LKW ent laden und die Sachen im Haus ver st aut oder im Hof gest apelt wer den.

I nsgesamt war der Hilf st r anspor t f ür alle Bet eiligt en eine gr oße Her ausf or der ung
und zugleich ein gr oßer Er f olg. Allen, die hier zu beiget r agen haben, sei an dieser
St elle nochmals her zlich gedankt .

I m Hof wur den die Schulmöbel gest apelt : Die Gr und- und Haupt schule Rut esheim hat insgesamt 60 Tische und
120 St ühle gespendet , die wenige Tage nach Ankunf t des Tr anspor t es zur Gr undschule in Cr ist ian gebracht

wur den, die einige unserer Kinder besuchen.
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Das Spielzimmer in unser em Heim in Cr ist ian st eht voller Monit or e und PCs (insgesamt
30 St ück), die von der DZ Bank und der Reut er s AG in Fr ankf ur t gespendet wur den.

Einige Tage spät er : So sieht  der neu einger icht et e Comput er raum der Grundschule in
Cr ist ian aus. Die Kids sind mächt ig st olz, so was gibt ’s in Rumänien nicht so of t .
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Mein Besuch in Rumänien
Von Ant j e Pf eif f er

Diesen Sommer war ich, J ür gens 16j ähr ige Schwest er , mit Mar kus Döhr ing und
Ber nd Nisch zum er st en Mal zu Besuch in Rumänien. Meine Er war t ungen war en na-
t ür lich von den Ber icht en meines Br uder s beeinf lusst : I ch er war t et e einer seit s
Ar mut , hilf sbedür f t ige Kinder und gr undsät zlich einen St andar d, der dem deut -
schen nicht ent spr icht . Ander er seit s at ember aubende Landschaf t en und die schöne
Alt st adt von Br asov. I m Gr oßen und Ganzen wur den diese Er wat ungen best ät igt .
Leider war mir der Einblick ins allt ägliche Heimleben ver wehr t , da die Kinder wäh-
r end unser es Auf ent halt es mit Kinga, einer Er zieher in, im Ur laub war en. Doch ein
kur zer Besuch dor t im „ungar ischen Teil“ Rumäniens war t r ot zdem möglich. Doch
nun zum Ablauf dieser Rumänienr eise.

Am 4. August beluden wir mor gens zusammen mit weit er en Helf er n des Ver eins
J unger Chr ist en Rut esheim den Tr anspor t er nach Rumänien an der Gr und- und
Haupt schule Rut esheim und am Abend st iegen wir dann in St ut t gar t in den luxur iö-
sen I CE nach München. Nach zehn bequemen St unden im Schlaf wagen kamen wir
schließlich in Budapest an, st iegen um und wollt en uns auf unser e r eser vier t en
Plät ze des Anschlusszuges set zen . Doch der ganze Zug war voll beset zt und nie-
mand wollt e von unser en r eser vier t en Plät zen weichen, weil Reser vier ungen in Un-
gar n anscheinend nicht s bedeut en. Über so eine Reakt ion war ich als ver wöhnt e
Kundin der zuver lässigen Deut schen Bundesbahn t ot al ver wunder t und nat ür lich
auch ver är ger t . Die nächst en eineinhalb St unden st anden wir dann im Zug und nach
insgesamt f ünf einhalb St unden st iegen wir in Rumänien ohne Reser vier ung in unse-
r en let zt en Zug um. Wir hat t en keine Reser vier ung, weil man von Deut schland aus
nicht r eser vier en konnt e und auf dem Bahnhof in Budapest niemand englisch
ver st and. Naj a, wir hät t en diesmal unser e Reser vier ung gebr aucht , weil die Schaf f -
ner in ziemlich sauer war , da der Zug r eser vier ungspf licht ig sei und nach ein paar
St unden eine Schulklasse in unser en Zug st ieg, von der dr ei Schüler innen unser
ganzes Abt eil r eser vier t hat t en. Wir schenkt en der Schaf f ner in dann einf ach ein
Päckchen Kaf f ee und die dr ei net t en Schüler innen ließen uns bis Br asov mit f ahr en.
Dies war eine er st e Einst immung auf ost eur opäische Gepf logenheit en: f r emd, aber
ef f ekt iv!

ENDLI CH! Nach insgesamt 28 St unden Fahr t kamen wir im Kinder heim in Cr ist ian
an. Aber t r ot z allem hat t e die Fahr t doch et was Gut es, denn so habe ich St ück f ür
St ück gemer kt , dass man sich in Länder n bewegt , in denen sich doch manche Ver -
halt ensweisen von den mir bekannt en deut lich unt er scheiden. Als wir nacht s um
zwei Uhr ankamen, wur den wir von Gr eg und Ligia her zlich auf genommen. Am nächs-
t en Mor gen konnt en wir dann endlich die Kinder begr üßen, die aller dings am selben
Tag f ür eine Woche in die Fer ien f uhr en.
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I n den nächst en dr ei Tagen hab ich dann Cr ist ian und Umgebung kennen geler nt . Es
sieht nat ür lich alles t ot al ander s aus als bei uns. I n Cr ist ian gibt es kaum get eer t e
St r aßen und f ast alle Häuser sehen – im Ver gleich zu einem schwäbischen Dor f -  alt
und r enovier ungsbedür f t ig aus.

Unser Heim aller dings ist zwar von der St r aße her von den angr enzenden Häuser n
kaum zu unt er scheiden, doch sobald das Tor of f en ist und man im wunder schönen
gr oßen Hof st eht , meint man, man ist im Ur laub. Gener ell hat t e ich in den ländlichen
Gebiet en den Eindr uck, die Zeit sei vor über 100 J ahr en st ehen geblieben: Über all
sieht man Pf er degespanne und kaum mot or isier t e landwir t schaf t liche Maschinen.

Einen Nachmit t ag haben wir dann
zusammen mit Gr eg das Zigeuner -
dor f besucht , in dem Nikolai, der
Gär t ner des Heims, wohnt . Zigeu-
ner dör f er sind Siedlungen von Zi-
geuner n, die sich am Rande r umäni-
scher Dör f er bef inden. Das Zigeu-
ner dor f , das wir besucht haben,
liegt neben dem Nachbar dor f von
Cr ist ian bei Vulcan (dt . Wolken-
dor f ). Als wir dor t  ankamen, war
das er st mal ein r icht iger Schock
f ür mich: Fünf Leut e wohnen in ei-
ner Hüt t e, die ger ade mal so gr oß

wie ein Zugabt eil ist und die j eden Moment umzuf allen dr oht . Die Küche, die im
Fr eien st eht , wir d von 20 Per sonen benut zt und bef indet sich dir ekt neben dem
Schweinest all. J ede Familie hat mindest ens f ünf Kinder , weil die Fr auen schon mit
siebzehn J ahr en ihr er st es Kind bekommen und dann kommt j edes J ahr ein wei-
t er es dazu. Außer dem gibt es keine sanit är e Anlagen und wenn sauber es Wasser
benöt igt wir d, müssen die Zigeuner er st weit ins Dor f nach Vulcan zu einer öf f ent -
lichen Wasser leit ung lauf en. Also, das war f ür mich schon eine ganz ander e Welt
und ich müsst e lügen, wenn ich sie als schön und lebenswer t bezeichnen wür de.

Wie schon er wähnt : Die Heimkinder sind in den Ur laub gef ahr en. So beschlossen
wir , sie f ür zwei Tage zu besuchen. Sie waren in einem 200 km ent f er nt en „ungar i-
schen“ Dor f im Haus von Kingas ver st or benen Gr oßelt er n. Aus geschicht lichen
Gr ünden gibt es in Rumänien Gebiet e, in denen Ungar n leben und in denen auch aus-
schließlich ungar isch gespr ochen wir d. Das Haus hat t e zwei Zimmer , kein f ließend
Wasser und eine Br uchbude von einem Klohäuschen. Wasser gab es nur in einem
Br unnen auf dem Nachbar gr undst ück. Mar kus und ich war en als an st r enge Hygiene
gewöhnt e Wessis bei dem Anblick des windschief en Klohäuschens t ot al geschockt
und sind dann immer in die zwanzig Minut en ent f er nt e St adt gef ahr en um auf ’s Klo
zu gehen. Ber nd aller dings f and diese Reakt ion ziemlich über t r ieben, doch der hat
j a auch et was mehr Zelt lager -  und Plumpskloer f ahr ung.

Die dr ei Besucher aus Deut schland: Ber nd, Ant j e
und Mar kus
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Die Kinder war en von ihr em Ur laub t ot al begeist er t . Sie konnt en den ganzen Tag
machen, was sie wollt en, und im ganzen Dor f her um spr ingen, weil Kinga mit vielen
dor t ver wandt ist . Wir spielt en mit  den Kinder n, macht en abends ein Lager f euer
und wir war en einen Nachmit t ag lang mit allen beim Picknick auf einer Wiese am
Waldr and. Über nacht en konnt en wir ebenf alls in dem Häuschen, wir haben ger ade
noch r eingepasst .

Als wir am Mont ag dann wieder im Heim in Cr ist ian war en, kam auch endlich der
Tr anspor t er an, der inzwischen eine ganze Woche unt er wegs war . Beim Ausladen
half en uns ein paar J ungs aus der Nachbar schaf t , die aus einer sehr ar men Familie
st ammen und sich et was dazu ver dienen wollt en.

An unser em vor let zt en Abend war en wir mit Gr eg, Ligia und Mar ia (vom Schweizer
Kinder heim-Pr oj ekt in Gimbav) zum Abschied im Tour ist en-Ski-Gebiet essen.
Sobald man die er st en Hot els und Rest aur ant s des Ski-Gebiet s sieht , denkt man,
man sei in Öst er r eich oder in der  Schweiz. Hier zu essen oder sogar die Fer ien zu
ver br ingen, können sich leider nur die wir klich wohlhabenden Rumänen leist en. I hr en
Reicht um zeigen sie, indem sie Adidas-J ogginganzüge in den t eur en Rest aur ant s
t r agen. Adidas-Ar t ikel kost en in Rumänien f ast genauso viel wie bei uns, das
bedeut et , dass sich nur die „Reichen“ solche J ogginganzüge leist en können.

Späßle mit den Kids am Ankunf t st ag: Ant j e mit Alexandra, Ber nd mit Mir cea, Markus mit Nicolet a,
daneben Sebi mic (mit Becher ) und Sebi mar e (der kleine und der gr oße Sebast ian)
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Nach dem Essen sind wir dann noch an den St adt rand von Br asov gef ahr en, weil wir
die Bär en sehen wollt en, die j ede Nacht die Müllt onnen nach Essbar em dur ch-
suchen. Wir haben zwar nur einen kleiner en Bär gesehen, aber es war t r ot zdem ein
t olles Er lebnis, vor allem zuzuschauen, wie ver r ückt e Tour ist en sich bis auf zwei
Met er dem r iesigen Bär näher t en, nur um
Bilder zu machen. „Ein kleiner Schlag mit
seiner Tat ze und dein Kopf liegt zehn Me-
t er weit er “, so Mar kus.

Am Mit t wochmor gen sind wir dann ganz
f r üh wieder in Br asov abgef ahr en, war en
noch einen Tag in Budapest und am Samst ag
hat uns J ür gen vom Bahnhof in St ut t gar t
abgeholt .

Der Auf ent halt in Rumänien war int er es-
sant und sehr abwechslungsr eich. Leider
hat t en wir dur ch den Ur laub der Kinder nur
kur z Kont akt mit ihnen, aber ich hat t e den
Eindr uck, dass sie sich in ihr er „neuen Fa-
milie“ sehr wohl f ühlen. Es sind allesamt
auf geweckt e, f r öhliche und f r eche Kinder .

Kur z nach dem Fr ühst ück im Fer ienhäuschen: Alexandr a, Sebi mic, ein Mädchen aus der
Nachbar schaf t , Gabr iela, Sebi mar e und Mircea (v.l.n.r .)

Sebi mar e auf der Tr eppe zum Fer ien-
häuschen
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Sind wir nicht t oll?
Von Mar kus Döhr ing

bige Fr age ging mir let zt en Sommer , als ich mit Ant j e und Ber nd f ür gut eine
Woche in Rumänien weilt e, des Öf t er en dur ch den Kopf : Sind wir nicht t oll?
Bevor wir j et zt aller dings zur Beant wor t ung schr eit en, ist zu klär en, ob es

sich bei dieser Fr age nicht um eine r het or ische Fr age handelt . Wenn es nämlich eine
r het or ische Fr age wär e, dann wür de der Fr agest eller keine Ant wor t erwar t en, weil
diese sowieso klar wär e. Der Fr agest eller wür de in diesem Falle also weniger  eine
Fr age st ellen, als vielmehr eine Aussage machen: Wir sind t oll – womöglich noch mit
Ausr uf ezeichen: Wir sind t oll!

J et zt dür f en Sie, die geneigt e Leser in und der geneigt e Leser , dem Aut or dieser
Zeilen nat ür lich nicht unt er st ellen, er besäße ein so ger inges Maßan Bescheidenheit ,
dass er sich selbst als t oll – nicht im Sinne von „wahnsinnig“, was j a auch eine Bedeu-
t ung von „t oll“ ist , sonder n im umgangsspr achlichen Sinne von „bef ähigt , gut , der Be-
wunder ung wür dig“ – bezeichnet . Wir wollen deshalb davon ausgehen, dass es sich
nicht um eine r het or ische Fr age, d.h. um eine Aussage handelt , sonder n dass eine
Ant wor t er war t et wir d, die so oder so ausf allen kann: j a oder nein. – Aber gest at t en
Sie mir , zunächst zu er läut er n, wie ich überhaupt auf eine solche Fr age kam diesen
Sommer in Rumänien.

ie j edes J ahr , so best aunt e ich auch diesen Sommer zum wieder holt en Male
„unser “ Haus in Cr ist ian: schöne, helle und ger äumige Spielzimmer voller
Spielsachen, die j edes Kinder her z höher schlagen lassen, ein einladendes

Esszimmer , in dem alle Bewohner des Hauses Plat z f inden, or dent liche und gut aus-
gest at t et e Badezimmer f ür J ungs und Mädchen, gemüt liche Kinder zimmer mit den
per sönlichen Sachen der kleinen Einwohner . Tr it t man in den r iesigen I nnenhof , in
dem die Kinder im Sommer spielen, dann f allen einem die Fahr -  und Dr eir äder und die
Hüpf bur g ins Auge. Dazwischen r ennt Evit a r um, der Hund des Hauses, der f ür einen
Wachhund ziemlich ver schmust ist . Nat ür lich dar f auch eine Kat ze nicht f ehlen. Wei-
t er hint en im Gar t en, der aus einem Hühner gehege, einem Gemüsegar t en, einem Spiel-
plat z und einer Obst baumwiese best eht , lauf en unzählige Tier e (bis auf die Hühner )
f r ei her um: Tr ut hähne, Hasen, Kaninchen, Schildkr öt en. Alles in allem: ein kleines Pa-
r adies. – I ch schaue mir dann das Fot oalbum mit Bilder n an, die den Zust and von Haus
und Hof vor der insgesamt dr ei J ahr e dauer nden Renovier ung dokument ier en: Die
Ver änder ung ist unglaublich.

a war was los, als die Kinder bemer kt en, dass dr ei Besucher aus Deut schland
einget r of f en sind, da gab’s kein Halt en mehr . Die Kinder begr üßt en uns st ür -
misch und die nächst en paar St unden war en wir mit Kauf laden spielen, vor lesen

(!!! – Rumänisch geht ir gendwie, es ist j a eine r omanische Spr ache), Bilder bücher an-
schauen, schmusen, Rad f ahr en, Tier e f üt t er n, r ut schen (auf dem Spielplat z) und
Fußball spielen beschäf t igt . Und das alles mit Kinder n, die ur spr ünglich ver wahr lost , in
schlecht em gesundheit lichen Zust and, psychisch äußer st labil und ver halt ensauf f ällig

O

W

D
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in das Heim in Cr ist ian eingezogen war en. Heut e sind es auf geweckt e, int er essier t e
und höf liche (man könnt e auch sagen: wohler zogene) Kinder . Alle acht Kinder , die
j et zt in dem Heim in Cr ist ian leben, haben in den wenigen J ahr en ihr es Auf ent halt s
dor t – als er st es Kind kam im Sommer 2000 Nicolet a, unser let zt er „Neuzugang“ war
die heut e 12- j ähr ige Gabr iela, die im Her bst 2002 eingezogen ist – eine Ent wicklung
dur chlauf en, die posit iv zu nennen f ast noch unt er t r ieben ist .

Beispiel: der „kleine“ Sebast ian („Sebi mic“). Er leidet an einem angebor enen Her z-
f ehler und kam Ende 2001 als äußer st ver schlossenes und ver st ör t es Kind nach
Cr ist ian (siehe auch den Ber icht in der let zt en Ausgabe von Neues aus Cr ist ian). Wär e
er nicht im Zuge der Auf nahme in unser em Heim sof or t am Her zen oper ier t wor den,
dann wür de er heut e nicht mehr leben. Er hat sich kör per lich mit t ler weile so gut er -
holt – obwohl er immer noch kr änklich ist und schwächlich wir kt –, dass er mit den an-
der en Kinder n dur ch den Hof und über die Wiese r ennt , als sei er niemals t odkr ank
gewesen. Außer dem ver besser t en sich sein Sozialver halt en und seine kognit iven Leis-
t ungen dur ch die int ensive Bet r euung im Heim in einem Ausmaß, das selbst Ligia und
Gr eg zunächst f ür unmöglich gehalt en hat t en.

Sebi mic ist nur ein Beispiel von acht . Alle Kinder haben sich dur ch die Liebe und Ge-
bor genheit , die sie von Ligia, Gr eg und den Bet r euer innen er f ahr en, äußer st posit iv
ver änder t . Dur ch die int ensive För der ung können die Kinder sozial kompet ent mit ein-
ander umgehen, er zielen gut e Leist ungen in der  Schule und legen eine Of f enheit und
eine Neugier auf die Welt an den Tag, die vor her auf gr und der t r aumat ischen Er leb-
nisse bei keinem der Kinder zu beobacht en war . Sie war en alle in kör per licher , sozia-
ler und emot ionaler Hinsicht ver wahr lost . Mit der Auf nahme in unser em Heim hat t en
sie nun er st mals in ihr em j ungen Leben die Möglichkeit , eine „nor male“, kindger echt e
Ent wicklung zu nehmen. Und es ist keineswegs über t r ieben, wenn man sagt , dass es
auch ihr e einzige Chance im Leben war und ist .

ngesicht s dieser vielen posit iven, eigent lich unglaublichen Ent wicklungen –
nämlich die von j edem einzelnen Kind und die Ver wandlung eines alt en Bauer n-
hof es in ein moder nes Kinder heim –, im f assungslosen St aunen dar über schoss

mir diesen Sommer in j eder r uhigen Minut e ein Gedanke dur ch den Kopf : Sind wir
nicht t oll? – „Klar seid ihr t oll“, wer den Sie j et zt vielleicht sagen, „da hat ir gendj e-
mand ein wunder bar es Pr oj ekt auf gezogen.“ Aber wer ist denn dieser I r gendj emand?
Wer ist denn das „Wir “ in der genannt en Fr age? Sind es nicht diej enigen, die in j ah-
r elanger , mühsamer und ent behr ungsr eicher Ar beit das Bauer nhaus in Cr ist ian in ein
kleines Par adies ver wandelt haben? Sind es nicht diej enigen, die dor t in Rumänien
t äglich Kinder bet r euen, die sonst nie eine Chance im Leben bekommen hät t en? Sind
es nicht diej enigen, die das Heim zuver lässig und kompet ent leit en und t r ot z der
Schwier igkeit en und Pr obleme, die im allt äglichen Zusammenleben auf t r et en können,
einen wunder bar en J ob machen? J a, genau diej enigen sind es: Ligia und Gr eg. Deshalb
dar f man sagen: I HR seid t oll!! Hinzu kommt nat ür lich noch das Team: die Bet r eue-
r innen, die Köchin und die Put zf r au.

A
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Aber wer gehör t noch zu diesem „Wir “? Sind es nicht auch die Menschen hier in
Deut schland, die zum Teil seit knapp zehn J ahr en Geld geben, damit Ligia und Gr eg
über haupt die Möglichkeit haben, Kinder auf zunehmen und zu bet r euen? Sind es nicht
auch die Menschen, die ir gendwann mal gesagt haben: „J a, wir f inden dieses Pr oj ekt
klasse, wir spenden et was und helf en damit ganz konkr et und zielger icht et Kinder n,
die nicht nur nicht so viel haben wie wir , sonder n die unt er gehen wür den in einem ar -
men Land“? J a, es sind mit Sicher heit genau diese Menschen. Deshalb kann man mit
Fug und Recht behaupt en: SI E sind t oll!!

Gibt ’s j et zt vielleicht noch j emand, der zu diesem „Wir “ gehör t ? Sind es nicht auch
diej enigen, die hier in Deut schland Gelder sammeln, die Tr anspor t e or ganisier en und

die Wer bung machen f ür ihr
Anliegen? Sind es nicht auch
diej enigen, die die konkr et e
Ar beit , die der kleine, aber
f eine Schr iesheimer Ver ein
mit sich br ingt , ehr enamt lich
er ledigen, die Zeit und Ener -
gie in dieses Pr oj ekt st ecken
und die ihr e Fähigkeit en ein-
set zen, um die Auf gaben
kompet ent zu er f üllen? Die
die Ver ant wor t ung über nom-
men haben, j ähr lich t ausende
von Eur o an Spendengelder n
zu ver walt en und zu ver t eilen
und die per sönlich f ür das
Pr oj ekt einst ehen? J a, diese
Leut e gehör en auf j eden Fall
dazu: DI E sind t oll!!

Nun haben wir also nicht eine
einzige Ant wor t auf die
Fr age in der Über schr if t ,
nein, wir haben gleich dr ei.
Fasst man aller dings alle dr ei
genannt en Per sonengr uppen –
Gr eg und Ligia in Rumänien,
die Spender und die Ver eins-
akt iven in Deut schland – zu-
sammen und ber ücksicht igt

die Tat sache, dass all diese Leut e nun diese Zeilen lesen (und einer der Akt iven sie
schr eibt ), dann können wir alle uns wohl gut en Gewissens auf eine Ant wor t einigen:

WI R SI ND TOLL!!

Dr ei Tolle: Alexandra, Mar kus und Tif f any
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Unser let zt er „Neuzugang“:

Gabr iela
Von Gr eg Helm

Aus dem Englischen von Markus Döhr ing

Gabr iela kam im Alt er von 10 J ahr en im Sept ember 2002 zu uns. I m Gegensat z zu
unser en ander en Kinder n, die von einem st aat lichen Kinder heim zu uns kamen, kam
sie dir ekt von zu Hause, wo sie gr oße Pr obleme mit ihr em St ief vat er hat t e. I hr e
Mut t er war sich der unhalt bar en Sit uat ion bewusst und hat t e schon seit einiger
Zeit nach einer Lösung gesucht . Sie war sehr dankbar , als sie unser en Ver ein und

Gabr iela
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das Heim ent deckt e. Gabr iela hat nach wie vor r egelmäßigen Kont akt zu ihr er Mut -
t er , mit der sie eine gut e Beziehung ver bindet . Of t besucht sie ihr e Mut t er und
ihr e Gr oßelt er n.

Gabi hat gr oße For t schr it t e gemacht in diesem einen J ahr , das sie nun bei uns ist .
Als sie kam, war sie sehr schlecht in der Schule. Aber nach gr oßen Anst r engungen
und konzent r ier t er Ar beit gehör t sie nun zu den Best en in ihr er Klasse. Als ein in-
t elligent es j unges Mädchen und als gut e Schüler in bekommt Gabi nun r egelmäßig
gut e Not en.

Gabr iela ist ein f leißiges und hilf sber eit es Mädchen in der Schule und bei uns. Sie
hat sich gut eingef ügt in die Gr uppe im Heim, obwohl es f ür sie, die als let zt es zu
uns kam, anf angs keine leicht e Zeit war . Mit t lerweile schät zt sie ihr Leben hier im
Heim sehr und sie ist sich dur chaus bewusst , wo sie ist und was die Alt er nat ive
dazu wär e: eine uner t r ägliche Sit uat ion in der Familie.

Gabr iela ist sehr r eif und er wachsen f ür ihr Alt er , aber wie alle unser e Kinder hat
sie viele emot ionale Pr obleme. Aber wir sind sehr zuver sicht lich, dass sie diese
Pr obleme über windet und sich weit er hin so posit iv ent wickelt wie bisher .

Zusat z des Über set zer s:
I ch habe Gabr iela diesen Sommer als sehr of f enes und sozial über aus kompet ent es
Mädchen kennen geler nt . Sie gehör t zu den Ält est en im Heim und ist dur chaus in

der Lage, Ver ant wor t ung f ür die j ünge-
r en Kinder zu über nehmen. Sie spielt mit
ihnen, schlicht et St r eit er eien und kann
insgesamt sehr gut mit den Kleinen um-
gehen. Da Gabr iela ein bisschen Englisch
spr icht , kann man sich mit ihr auch et was
unt er halt en. I m Gespr äch ist sie sehr
of f en und int er essier t , sie st ellt Fr agen
über das Leben in Deut schland und er -
zählt von der Schule und von ihr em Le-
ben im Heim. Sie wir kt sehr glücklich und
f r öhlich, sie scheint sich wir klich gut in-
t egr ier t zu haben und man hat den Ein-
dr uck, dass sie mit unser em Heim genau
das Richt ige gef unden hat : zum einen die
int ensive För der ung all ihr er Fähig-
keit en, zum ander en die not wendige
Aner kennung und Gebor genheit . I ch kann
nur sagen: I ch f r eue mich sehr f ür sie,
auch angesicht s der Familiensit uat ion,
die ich et was genauer kenne.

Nach dem Picknick mit den deut schen
Besucher n: Gabr iela auf der Wiese.
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EIN HERZLICHES DANKESCHÖN AN...

Fi r m a Li n d n er a u s
Ar n st o r f fü r d i e

Gi psk a r t on pl a t t en
u n d d i e
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...und schließlich noch...

Neben Evelyn gab es noch eine große Anzahl von Geldspendern im
Jahr 2003. Stellver tretend für all diese soll Evelyn stehen.

Haben wir jemanden vergessen?
Sicher !

Wir bitten um Nachsicht.

Hans-Martin Schmid
für die treueUnterstützung seit vielen Jahren

Aut ohaus

für Mat er ia l und Mont age von Wint erre i fen + Felgen,
Anhängerk upplung und Zusat zsc heinw erfern
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Ter mine
Fr . , 27. 2.2004, 20 Uhr : J ahr eshaupt ver sammlung im Rest aurant / Hot el „Schwarzer Adler “ in
Schr iesheim, Landst raße 40 (die Landst raße ist die Haupt st raße durch Schr iesheim und als solche
kaum zu ver f ehlen; 5 Gehminut en vom OEG-Bahnhof Schr iesheim; die OEG aus Heidelber g bzw.
Weinheim f ähr t übr igens parallel zur Landst raße).
Die Mit glieder wer den noch schr if t lich eingeladen, es dür f en aber auch alle I nt er essier t en kommen.

Liebe Leser in, lieber Leser ,
wie der Redakt ion aus gut inf ormier t en Kreisen zuget ragen
wurde, war of f ensicht lich noch NI E (!!!) ein Bild des Vor -
sit zenden des Vereins, J ürgen Pf eif f er , in einer Ausgabe
von Neues aus Cr ist ian zu sehen. Die Redakt ion bedauer t
dieses unverzeihliche Versäumnis zut ief st und gelobt hier -
mit f eier lich Besserung. Um den Fehler wenigst ens ansat z-
weise wieder gut zumachen, hat sich die Redakt ion kurz-
f r ist ig ent schlossen, noch in dieser Ausgabe zumindest
ein kleines Bildchen abzudrucken. Die Redakt ion bit t et um
Nachsicht und Verst ändnis f ür die j ahrelange I gnoranz.J
Deshalb j et zt :

 Der Vor sit zende im Kr eise seiner Lieben:
 seine Fr au Ker st in und Sohn Michel. (Anm. d. Red.:

 Es gibt noch zwei weit ere liebe, kleine Pf eif f ers.)
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